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Hofgestaltung eines neu öffentlichen Areals in der Altstadt 

Am östlichen Rand der Altstadt von Winterthur liegt das 
«Areal Obertor». Das Gebiet zwischen dem Strassenzug 
Obertor und Badgasse und die dazugehörigen Liegen-
schaften wurden bis Ende 2022 durch die Stadtpolizei ge-
nutzt. Mit dem Wegzug der Stadtpolizei eröffnen sich dem 
Areal neue Chancen, ein Wandel steht bevor. 

Der Hof soll neu für die Öffentlichkeit zugänglich werden 
und eine Verbindung zwischen den Gassen herstellen – ein 
öffentlicher Freiraum im Herzen des Quartiers. Mit der Hof-
gestaltung wurden Antworten auf aktuelle Themen wie Hit-
zeminderung und Schwammstadt gesucht, unter Berück-
sichtigung des historischen Ortes in der Altstadt.  

Die angrenzenden städtischen Liegenschaften erfahren 
eine umfassende Sanierung oder werden im Baurecht ver-
geben und weiterentwickelt. Hier entsteht eine vielseitige 
Nutzung: Gewerbe im Erdgeschoss und Mischformen in 
den Obergeschossen.  

Eine zukunftsweisende, innovative Gestaltung wird den 
vielfältigen Bedürfnissen der Nutzenden, der Nachbarschaft 
und dem Quartier gerecht. Zugleich soll das Projekt den kli-
matischen Herausforderungen im historischen Umfeld in 
der Winterthurer Altstadt Rechnung tragen. 

Angestrebt wird ein Pilotprojekt im Bereich Schwammstadt 
im historischen Kontext, welches mit geringer Eingriffstiefe 
gekonnt die vielfältigen Herausforderungen meistert. 
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1 Verfahren  
Für die Hofgestaltung des ehemaligen Polizeihofs am Obertor schrieb die Stadt Winterthur 
am 24. September 2024 einen Projektwettbewerb im offenen Verfahren aus. 

Auftraggeberin 

Veranstalterin des Verfahrens ist die Stadt Winterthur, vertreten durch das Departement Bau 
und Mobilität und durch das Departement Finanzen. Für die Durchführung des anonymen, 
einstufigen Projektwettbewerbs im offenen Verfahren ist das Departement Bau und Mobilität, 
Amt für Städtebau, federführend verantwortlich: 

Stadt Winterthur, Departement Bau und Mobilität 
Amt für Städtebau, Hochbau  
Pionierstrasse 7 
8403 Winterthur 

Verfahren 

Projektwettbewerb im offenen Verfahren nach SIA 142 

Geforderte Disziplinen 

Landschaftsarchitektur und Ingenieurwesen 
Beizug weiterer Fachplanungsbüros optional 

Teilnehmende Teams 

14 

Preisgeld 

Fr. 70 000.– (exkl. MWST) 
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2 Preisgericht 
Fachpreisrichterinnen / Fachpreisrichter 
Martin Jakl, Hauptabteilungsleiter Stadtplanung, DBM, Stadt Winterthur (Vorsitz) 
Katja Albiez, Landschaftsarchitektin, Zürich 
Anke Domschky, Landschaftsarchitektin, Zürich 
Lorenz Eugster, Landschaftsarchitekt, Zürich 
Robin Winogrond, Landschaftsarchitektin, Zürich 
Stephan Flühler, Architekt, St. Gallen 
Melanie Aichinger, Teamleiterin Nachhaltiges Bauen EBP, Zürich 
Konstanze Domhardt, Abteilungsleiterin Denkmalpflege, DBM, Stadt Winterthur 
Philipp Karg, Abteilungsleiter Freiraumentwicklung, DTB, Stadt Winterthur (Ersatz) 

Sachpreisrichterinnen / Sachpreisrichter 
Djordje Popovic, Leiter Bewirtschaftung, DFI, Stadt Winterthur 
Martin Joos, Amtsleiter Tiefbauamt, DBM, Stadt Winterthur 
Stefan Angele, Terresta, Nachbarschaft 
Eva Ashinze, Workshopteilnehmerin, Nachbarschaft (Vertretung durch Ersatz) 
Giuliano Bruhin, Workshopteilnehmer, Nachbarschaft 
Remo Cozzio, Workshopteilnehmer, Nachbarschaft 
Nico Feer, Initiativkomitee 
Alex Friedl, Workshopteilnehmer, Nachbarschaft (Ersatz) 

Moderation 
Inger Schjold, frischer Wind 

Expertinnen / Experten / Vorprüfung ohne Stimmrecht 
Johann Savary, Fachverantwortlicher, Kantonsarchäologie, Kanton Zürich 
Christine Barz, Bauberaterin, Kantonale Denkmalpflege, Kanton Zürich 
Jonathan Kischkel, Geschäftsführer Gesewo 
Roger Bernet, Geschäftsleitung Bain-Bleu S. A. 
Jasmin Dallafior, Projektleiterin Projektentwicklung, Stadtgrün, DTB, Stadt Winterthur 
Heinz Mettler, Projektleiter Planung und Koordination, Tiefbauamt, DBM, Stadt Winterthur 
Rahel Pfister, Projektleiterin Planung und Infrastruktur, Tiefbauamt, DBM, Stadt Winterthur 
Cornelia Senn, Projektleiterin Strassenbau, Tiefbauamt, DBM, Stadt Winterthur  
Dave Häusler, Projektleiter Projektmanagement, Hochbau, DBM, Stadt Winterthur 
Michael Boogman, Projektleiter Stadtraum und Architektur, DBM, Stadt Winterthur 
Vanessa Joos, Projektleiterin Strategie und Entwicklung, Hochbau, DBM, Stadt Winterthur 
(Organisation) 
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3 Aufgabe 
Ausgangslage 
Am östlichen Rand der Altstadt von Winterthur liegt das «Areal Obertor». Das Gebiet zwi-
schen Obertor und Badgasse und die dazugehörigen Liegenschaften wurden bis Ende 2022 
durch die Stadtpolizei genutzt. Anfang 2023 folgte auf die Stadtpolizei als Nutzerin der städti-
schen Liegenschaften am Obertor die Zwischennutzung durch die Kantonspolizei und die 
Staatsanwaltschaft des Kantons Zürich. 

Der Hof, einst Polizeiparkplatz, welcher das Obertor mit der Badgasse und dem Inneren Ret-
tenbachweg verbindet, soll künftig öffentlich zugänglich werden und eine wichtige Rolle im 
Quartier erhalten. Der Hofraum verbleibt in Besitz und Verantwortung der jeweiligen Eigentü-
merinnen und Eigentümer. Der Hofbereich im Eigentum der Stadt Winterthur wird nicht wei-
ter unterteilt und den einzelnen Liegenschaften ausschliesslich zugeordnet, sondern als Ein-
heit gestaltet. 

Gesucht wird eine durchgängige, attraktive und wohnliche Gestaltung des öffentlichen Rau-
mes. Eine Begrünung ist Teil der Aufgabe, wobei auf den archäologisch wertvollen Unter-
grund Rücksicht genommen werden muss. Der Hof soll weitestgehend autofrei sein. 

 

Luftbild Situation mit den städtischen Liegenschaften angrenzend an den Hof 
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Aufgabenstellung / Ziel 
Der Hof, der ehemalige Polizeihof, war bislang nicht zugänglich und wurde ausschliesslich 
von der Polizei genutzt. Nun wird der Hof geöffnet und soll somit Teil des öffentlichen Raums 
in der Altstadt werden. So werden künftig das Obertor mit der Badgasse und dem Inneren 
Rettenbachweg über diesen öffentlichen Hof miteinander verbunden. 

Das übergeordnete Ziel ist eine stimmige Gesamtlösung, welche den hohen räumlichen An-
sprüchen in der Altstadt gerecht wird und eine angemessene Verbindung zwischen den Gas-
sen schafft. Auf die Vernetzung des Hofs zum Quartier wird grossen Wert gelegt. Ein ange-
messener Anschluss des Hofs ans Obertor sowie an die Badgasse soll gefunden werden. 
Gesucht wird ein identitätsstiftender Ort mit einer hohen Aufenthaltsqualität unter Berück-
sichtigung sämtlicher Bedürfnisse bezüglich Sicherheit, Ruhe und Intimität in der Nachbar-
schaft sowie eine Erfüllung der stadtökologischen und siedlungsklimatischen Anforderungen. 
Je nach Tageszeit soll der Hof verschieden genutzt werden, während des Tages belebt und 
nachts ruhig. Starken Lärmemissionen nachts und an Wochenenden ist mit der Gestaltung 
entgegen zu wirken. Vordächer und Unterstände auf städtischem Grund können allenfalls 
erhalten und weitergenutzt werden. Auf freiwerdenden Flächen sind Vorzugsweise neue 
Grün-/Vegetationsstrukturen (Bäume, Sträucher etc.) vorzusehen. 

Die funktionalen Anforderungen an die Neugestaltung sind: 

― Fahrradstellplätze für die städtischen Liegenschaften 
― Erhalt der bestehenden Autostellplätze auf privatem Grund 
― Entsorgungsstelle für Grünabfälle für die städtischen Liegenschaften 
― Standort Abfallbehälter für «Unterwegsabfall» 
― Anlieferung/Anfahrt für Liegenschaften Obertor 15/17a sowie Badgasse 6 
― Verschiedene Aufenthaltszonen (Aufzählung als Vorschlag zu verstehen): 

― Spiel 
― Ruhe 
― Bewegung 
― Aufenthalt 
― Wasser 
― Pflanzbeete 
― … 

Der neue öffentliche Raum hat einerseits funktionale Anforderungen andererseits spielt er 
eine zentrale Rolle im Alltag der Bewohnenden der Liegenschaft Obertor 15/17a: Das Bau-
recht bezieht sich ausschliesslich auf das Gebäude, die Liegenschaft selbst verfügt über kei-
nen Aussenraum. Ein gemeinschaftlicher Aufenthalt im Hof in verschiedenen Formen soll zu 
einem verträglichen Mass im Hof zu finden sein und wird als soziale Kontrolle geschätzt. 
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Rettenbachweg, Hof Stadtpolizei, 1976; Quelle: winbib; Signatur: 023728 
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Kernzone / Ortsbild / Inventar 
Das Areal Obertor gehört zur Stadterweiterung des 13. Jahrhunderts. Im ganzen Geviert 
zwischen Obertor, Neustadtgasse, Tösstalstrasse und Oberer Graben gab es historisch nie 
den Druck zur Überbauung der als Gärten genutzten Hinterhöfe. Das Geviert ist auch im 
letzten Jahrhundert von grossmassstäblichen Eingriffen verschont geblieben. Die kleinteilige 
Struktur ist noch vorhanden und kann als Alleinstellungsmerkmal dieses Bereichs der Alt-
stadt angesehen werden. Zur Sicherung der vorhandenen baulichen Struktur wurden die 
Hofbaulinien festgesetzt. Die gesamte Altstadt von Winterthur ist im kantonalen Inventar der 
schutzwürdigen Ortsbilder von überkommunaler Bedeutung (KOBI) und im Bundesinventar 
der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS Kategorie A Substanzerhalt) aufgeführt.  

Der Hof befindet sich in der Kernzone K1 und ist auf allen Seiten umgeben von etlichen 
kommunalen und kantonalen Inventar- und Schutzobjekten für welche ein Umgebungs-
schutz besteht, auf den bei der Gestaltung der Aussenräume Rücksicht zu nehmen ist. Die 
städtischen Liegenschaften Obertor 17 und Badgasse 6 sind im Inventar der Denkmal-
schutzobjekte von überkommunaler Bedeutung geführt. Bei der Umgebungsgestaltung ist 
auf die Anschlüsse an die direkte Umgebung der Schutzobjekte besonders zu achten. Die 
historische Mauer auf der Hofseite der Liegenschaft Obertor 17 ist schutzwürdig, Massnah-
men an der Mauer sind im Hinblick auf eine Interessensabwägung gut zu begründen. 

Die Hofbauten Obertor 15/17a können innerhalb ihres bestehenden Volumens saniert und 
umgenutzt werden. 

Die Mauer im Teilbereich zwischen ST9437 und ST7470 ist strukturell schutzwürdig. Aus 
ortsbildpflegerischer Sicht wird ihr ein gewisser Situationswert beigemessen, gliedert diese 
doch die Hofsituation und trägt zum Verständnis der kleinteilig gewachsenen Weg- und Gar-
ten-, bzw. Hinterhofbereiche bei. Die Mauer kann abgetragen, sollte aber in situ wieder er-
richtet werden. Der Wegebestand als solches muss erhalten bleiben, es besteht jedoch ein 
Gestaltungsspielraum in der Ausbildung der Abgrenzung der Wege. 

Archäologie 
Der Perimeter ist im Inventar der archäologischen Schutzobjekte von kantonaler Bedeutung 
aufgeführt (RRB Nr. 5021/1980) und als archäologische Schutzzone ausgeschieden (archä-
ologische Zone Nr. 17). Die Winterthurer Altstadt ist zudem im Schweizerischen Inventar der 
Kulturgüter von nationaler Bedeutung (KGS-Inventar Ausgabe 2021) enthalten. Auf Grund 
der Bedeutung des Schutzobjekts sind grössere zusammenhängende Flächen der archäolo-
gischen Fundstelle ungeschmälert an Ort und Stelle zu erhalten. 

Im Planungsperimeter ist ausserhalb moderner Keller und anderer moderner Einbauten von 
einer grossflächigen Erhaltung des archäologischen Schutzobjekts auszugehen. Das Areal 
liegt in der mittelalterlichen Neustadt, unmittelbar südlich der Hauptachse Untertor-Markt-
gasse-Obertor, die auf eine im Mittelalter und in der Neuzeit weiter genutzte römische Über-
landstrasse zurückgeht. Auffällige Unregelmässigkeiten im Stadtgrundriss (Lage der Häuser 
Obertor 15a und 17; Grundriss und Fassadenlinien Neustadtgasse 29) und ein turmartiges 
Gebäude auf einer Stadtansicht von 1648 sind Hinweise, dass hier ältere Siedlungsstruktu-
ren in die um die Mitte des 13. Jh. angelegte Neustadt integriert wurden. Dem Areal kommt 
deshalb für die Stadtgeschichte eine besondere Bedeutung zu. Im Bereich der heutigen Frei-
flächen ist namentlich mit Überresten von Bauten, gewerblichen Anlagen, Latrinen, Wasser-
versorgungsanlagen aus dem Mittelalter und der Neuzeit sowie mit römischen und allenfalls 
prähistorischen Nutzungsspuren zu rechnen. 
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Grundsätzlich sollte konservativ geplant werden mit möglichst geringer Eingriffstiefe, eine 
Abtragung des Belags inklusive Kiesschicht bis ca. 30 cm ist grossflächig möglich. Bäume 
müssen idealerweise konzentriert gepflanzt werden, da ihre Wurzeln die Befunde zerstören. 
Nicht zulässig sind Pflanzen wie Bambus, deren Wurzeln über drei Metern in die Tiefe wach-
sen. Für Baumpflanzungen wird das Areal im Südwesten vorgeschlagen, hier sind auf dem 
Plan von 1755 bereits Bäume zu erkennen. 

Stadtklima 
Der Rahmenplan Stadtklima als städtebauliches Klimaanpassungskonzept zum Handlungs-
feld «Hitze» beschreibt die Altstadt als thermischen Hotspot, sowohl tagsüber als auch in der 
Nacht. Nach Möglichkeit sollen hier Freiräume bioklimatisch aufgewertet werden. Der Peri-
meter befindet sich in der Stadtstrukturkategorie 01 «Kernbereich» SSK 01. 

Die detaillierten Leitsätze und Handlungsempfehlungen sind im Rahmenplan nachzulesen 
und bei der Ausarbeitung der Projektvorschläge für die vorliegende Aufgabe anzuwenden.  

Schwammstadt Winterthur 
Die Grundidee der Schwammstadt ist es, Niederschlagswasser lokal aufzunehmen und zu 
speichern, anstatt es zu kanalisieren und abzuleiten. Dabei sollen sich Böden und Vegeta-
tion ähnlich einem Schwamm mit Wasser vollsaugen, dieses zwischenspeichern und über 
Verdunstung wieder abgeben. Vorbild der Schwammstadt sind natürliche Ökosysteme, de-
ren unversiegelte Flächen weitaus mehr Wasser aufnehmen können als zugepflasterte 
Städte. 

Die Schwammstadt bietet einen umfassenden Lösungsansatz sowohl für die Starknieder-
schläge als auch für die extremen Hitzeereignisse. Durch die Speicherung von Wasser wird 
das Kanalisationssystem entlastet und die Umgebung über die Verdunstung gekühlt. 

Angesichts der ambitionierten Klimaziele der Stadt soll geprüft werden, wo und wie das 
Schwammstadtkonzept angewendet werden kann, insbesondere unter dem Aspekt, dass 
das Konzept im Konflikt steht zu den Zielen der Archäologie: 

― Wo können Oberflächen entsiegelt werden? 
― Wie kann Regenwasser zurückgehalten werden? 

Ökologie 
Um nachhaltig klimaangepasste Freiräume zu garantieren, müssen die Pflanzen im inner-
städtischen Kontext resistent gegen Hitze, Trockenheit Immissionen und Sturm sein. Die 
Auswahl geeigneter Arten sollte unter Beachtung der biodiversen Vielfalt und der Bevorzu-
gung klimaresilienter u.a. auch einheimischer Arten stattfinden. 

― Festlegung von robusten Vegetationsbereichen 
― Abwägung Archäologie und Baumpflanzungen 
― Auswahl sinnvoller Vegetationsstrukturen und dementsprechender Arten  
― Geeignete Massnahmen zur Förderung der Biodiversität 
― Vorzugsweise Erhalt des bestehenden Baums auf städtischem Grund 
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4 Vorprüfung  
Es wurden vierzehn Projekte fristgerecht und vollständig eingereicht. Diese wurden im Amt 
für Städtebau unter Beizug von Expertinnen und Experten einer Vorprüfung unterzogen.  

Formelle Vorprüfung 
Zulassung zur Beurteilung: 
― Termingerechtigkeit der eingereichten Unterlagen 
― Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen 
 
Das Preisgericht hat auf Antrag der Vorprüfung alle Projekte zur Beurteilung zugelassen. 

Inhaltliche Vorprüfung 
Zulassung zur Preiserteilung: 
― Gesamtkonzept 
― Umgang mit Bestand 
― Funktionalität 
― Stadtklima 
― Wirtschaftlichkeit 
― Verkehr und Parkierung 
― Nachbarliegenschaften 
 

Die Vorprüfung beantragte dem Preisgericht alle Projekte zur Preiserteilung zuzulassen. 
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5 Beurteilung  
Die Jury hat am 12. März und 18. März 2025 getagt und alle vierzehn Beiträge zur Beurtei-
lung und Preiserteilung zugelassen. Aufgeteilt in Gruppen wurden die Projekte eingehend 
analysiert und im Plenum in einem ersten wertungsfreien Rundgang präsentiert. Anschlies-
send fand eine Gesamtbeurteilung nach den im Wettbewerbsprogramm aufgeführten Beur-
teilungskriterien statt (Reihenfolge ohne Wertung). 

In zwei Wertungsrundgängen und einem anschliessenden Kontrollrundgang wurden die fol-
genden Projekte ausgeschieden: 

1. Wertungsrundgang: 
― Projekt Nr. 4 EIFA 
― Projekt Nr. 5 Enfilade 
― Projekt Nr. 8 Mundraub 
― Projekt Nr. 9 NEXUS 
― Projekt Nr. 10 Patio 
― Projekt Nr. 12 WinterBloom 
― Projekt Nr. 13 en attendant Corboz 
― Projekt Nr. 14 the secret garden 
 

2. Wertungsrundgang: 
― Projekt Nr. 1 'DSCHUNGLE' 
― Projekt Nr. 6 Hofgarten 
 

Zu Beginn des zweiten Jurytages wurden die verbliebenen vier Projekte in der engeren Wahl 
anhand der Projektbeschriebe beraten und diskutiert. Am Ende des zweiten Jurierungstags 
zog das Preisgericht die Schlussfolgerungen aus dem Verfahren, formulierte die Empfehlun-
gen für die Weiterbearbeitung und legte die Rangierung und Preiszuteilung fest. Nachdem 
im Kontrollrundgang kein Rückkommensantrag gestellt wurde, wurde die Anonymität aufge-
hoben. 
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6 Rangierung  
Für Preise, Ankäufe und Entschädigungen stand eine Summe von insgesamt Fr. 70 000.– 
(exkl. 8,1 % MWST) zur Verfügung. 

Das Preisgericht setzte folgende Rangierung und Preiszuteilung fest: 

1. Rang / 1. Preis Projekt Nr. 7 MOSAICO Fr. 30 000.- Preisgeld 

2. Rang / 2. Preis Projekt Nr. 2 Dialogflächen Fr. 22 000.- Preisgeld 

3. Rang / 3. Preis Projekt Nr. 3 Dornröschen Fr. 10 000.- Preisgeld 

4. Rang / 4. Preis Projekt Nr. 11 REGENFANG Fr. 8 000.- Preisgeld 
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Preisgericht bei der Arbeit 
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7 Schlussfolgerungen  
Der öffentliche Raum ist stets ein Spiegel gesellschaftlicher Entwicklungen – Bühne des All-
tags, Ort der Begegnung, Aushandlungsfläche unterschiedlicher Interessen. War er während 
der letzten Jahrzehnte vom Verkehr geprägt, gewinnt er heute zunehmend an Bedeutung als 
kühlender Grünraum im Stadtklima. Auch der Innenhof am Obertor steht sinnbildlich für die-
sen Wandel. Er liegt mitten in der Altstadt, eingebettet in ein Geflecht aus Gassen, Plätzen 
und verborgenen Höfen – Orte, die mal öffentlich, mal halböffentlich oder gänzlich privat ge-
nutzt werden. Mit dem Auszug der Polizei und den städtischen Nutzungen öffnet sich nun 
ein bislang abgeschlossener Raum – doch wird ein Raum durch seine Öffnung automatisch 
zum öffentlichen Raum? Und kann er den unterschiedlichen Erwartungen tatsächlich gerecht 
werden? 

Die Auseinandersetzung mit dem Innenhof offenbarte genau diese Spannungsfelder: Die ei-
nen wünschten sich einen frei zugänglichen, lebendigen Park für alle Altersgruppen; andere 
fürchteten eine Übernutzung des sensiblen Orts und äusserten Bedenken, dass er zur Ku-
lisse einer rund um die Uhr aktiven Gesellschaft werden könnte. 

In einem breit abgestützten Wettbewerbsverfahren, das Fachpersonen verschiedenster Dis-
ziplinen mit Stimmen aus der Bevölkerung zusammenbrachte, wurde über die zukünftige 
Gestaltung intensiv diskutiert. Das breite Spektrum der 14 eingereichten Beiträge zeigte, wie 
unterschiedlich dieser Innenhof interpretiert werden kann – von dichten Gartenlandschaften 
über thematische Nutzgärten bis hin zu zurückhaltenden, beinahe minimalistischen Interven-
tionen. 

Zentrale Themen zogen sich durch nahezu alle Entwürfe: Klimaanpassung, Begrünung, Re-
genwassermanagement, Biodiversität und Umgang mit dem Bestehenden – alles unter dem 
Aspekt, wie viel an diesem Ort überhaupt möglich und sinnvoll ist. Projekte wie 
«DSCHUNGLE» oder «REGENFANG» setzten auf eine beinahe märchenhafte Transforma-
tion des Hofes durch üppige Vegetation. Beiträge wie «Mundraub», «the secret garden» 
oder «EIFA» kombinierten unterschiedlichste gärtnerische Elemente – von Zier- zu Obstgär-
ten bis hin zu gemeinschaftlich nutzbaren Beeten. Andere Entwürfe konzentrierten sich auf 
klare Strukturen, individuell gestaltete Möblierungen oder bauliche Akzente wie Pergolen 
und Pavillons. Einige nutzten vorhandene Bauteile wie den Carport und wandelten sie in 
schattenspendende Konstruktionen um oder gliederten – wie etwa im Projekt «NEXUS» – 
den Hof durch neue architektonische Setzungen vollständig neu. Arbeiten wie «Dialogflä-
chen», «Dornröschen» oder «En attendant Corboz» führen hingegen vor Augen, dass be-
reits kleine, gezielte Eingriffe grosse Wirkung entfalten können. 

Dabei zeigte sich deutlich: Der Innenhof am Obertor ist kein klassischer Freiraum – zu kom-
plex ist seine Geschichte, zu fein austariert seine Lage zwischen Öffentlichkeit und Nachbar-
schaft. Das Preisgericht hatte die Aufgabe, zwischen atmosphärischer Aufwertung, ökologi-
schen Anforderungen und praktischen Fragen wie Unterhalt, Erschliessung und Nutzung zu 
vermitteln. Hierbei überzeugte besonders der Entwurf «MOSAICO» durch seine zurückhal-
tende, aber fein abgestimmte Gestaltung: Mit einem klaren und eleganten Belagskonzept, 
gezielten Pflanzungen und einem sensiblen Umgang mit Zonierungen gelang es, dem frag-
mentierten Ort eine neue Ordnung und zugleich Leichtigkeit zu geben. 
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Die Beiträge haben nicht nur vielfältige gestalterische Ideen geliefert, sondern auch dazu 
beigetragen, das Wesen des Ortes besser zu verstehen – seine Möglichkeiten, aber auch 
seine Grenzen. Es wurde deutlich, dass weder die Erwartungen an üppige grüne Lungen 
noch der Wunsch nach einem niederschwelligen Umgang mit der bestehenden Patina voll-
ständig erfüllbar sind. Der Wettbewerb war somit nicht nur eine gestalterische Suche, son-
dern vor allem auch eine gemeinsame Lernreise.  

Mit dem ausgewählten Siegerprojekt gehen wir nun einen nächsten Schritt: hin zu einem 
neuen öffentlichen Ort in der Altstadt, der zum Verweilen einlädt, dabei aber stets den Mass-
stab und die Atmosphäre seines Kontexts wahrt. 

Unser Dank gilt allen Teilnehmenden für ihren kreativen Einsatz und die inspirierenden Ent-
würfe – sie zeigen eindrücklich, dass auch kleinste Räume grosse Beiträge zur Stadtqualität 
und zum Klima leisten können. 
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8 Empfehlungen 
Das Preisgericht empfiehlt einstimmig das Projekt Nr. 07 MOSAICO von atelierLF GmbH 
und Synaxis AG zur weiteren Bearbeitung. 

Im Rahmen des Vorprojektes sind insbesondere folgende Hinweise zu beachten: 

Funktionalität 
― Tag-/Nachtrhythmus überprüfen und vertiefen 
― Detailierung und Ausformulierung des Brunnens 
― Überprüfung des Entsorgungskonzepts 
― Überprüfung und Chancen und im Umgang mit der Garage (Nebengebäude) und deren 

Nutzung ausloten  
― Überprüfung der Positionierung der privaten Stellplätze beim Obertor 19 unter Einbezug 

der Nachbarparzelle 

Gestaltung 
― Ortstypische Materialien in der Winterthurer Altstadt prüfen 
― Testen von verschiedenen Ausformulierungen des «Belagsteppichs» in Absprache mit 

der Denkmalpflege 
― Überprüfung und Chancen aufzeigen der Teilhabe des Obertor 17 am Hof, durch z.B. 

Rückbau der historischen Mauer 

Vegetation / Schwammstadt 
― Mehr grosse Bäume, mehr Vegetation, Verschattung und Hitzeminderung 
― Wassermanagementkonzept ergänzen, Regenwasserrückhaltung und Versickerung 
― Biodiversität und Vegetation vertiefen 
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10 Projektverfassende 
Die vier rangierten Projekte: 

1. Rang / 1. Preis
Zur Weiterbearbeitung empfohlen

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 7 MOSAICO 

atelierLF GmbH, Zürich 
Synaxis AG, Zürich 

2. Rang / 2. Preis

Landschaftsarchitektur 

Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 2 Dialogflächen 

studioPASS, Zürich 
studioser, Zürich 
Patrick Studer ETH Dr Sc, Bülach 

3. Rang / 3. Preis

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 3 Dornröschen 

Eberli Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich 
Baukonstrukt AG, Zürich 

4. Rang / 4. Preis

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 
Ökologie und Biodiversität 
Fachberatung Denkmalpflege 
Fachberatung Klimamodellierung 

Fachberatung Kunst 

Projekt Nr. 11 REGENFANG 

EDER Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich 
Holinger AG, Winterthur 
Wild Spots GmbH, Winterthur 
Reto Wasser Architekt ETH, Zürich 
Wolfgang Rossbauer Architekt ETH.SIA.BSA 
GmbH, Zürich 
Roland Roos, Zürich 
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Weitere Teilnehmende ohne Rangierung: 

Landschaftsarchitektur 

Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 1 'DSCHUNGLE' 
Franz Reschke Landschaftsarchitektur GmbH, 
Berlin 
gsi Bau- und Wirtschaftsingenieure AG, Basel 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 4 EIFA 
Studio d'ingegneria Francesco Allievi SA, Ascona 
Studio d'ingegneria Francesco Allievi SA, Ascona 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 5 Enfilade 
ARGE encounters GmbH/ fallow, Volketswil 
Société Coopéerative 2401, Montreux 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 
Architektur 

Projekt Nr. 6 Hofgarten 
Heinrich Landschaftsarchitektur, Winterthur 
Hochkant Ingenieurbüro AG, Winterthur 
Atelier Piero Bühler GmbH, Winterthur 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 8 Mundraub 
ARGE Oculus salix, Lyss 
Patrick Barandun, Zürich 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 
Architektur 

Projekt Nr. 9 NEXUS 
Andreas Geser Landschaftsarchitekten AG, Zürich 
Walter Bieler AG, Chur 
Innauer Matt Architekten ZT GmbH, Bezau 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 

Projekt Nr. 10 Patio 
Kollektiv Nordost, St. Gallen 
Schällibaum AG, Wattwil 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 
Ökologie 

Projekt Nr. 12 WinterBloom 
Mosaik Nature-based Urban Design GmbH, Zürich 
Mosaik Nature-based Urban Design GmbH, Zürich 
Mosaik Nature-based Urban Design GmbH, Zürich 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 
Architektur 

Projekt Nr. 13 en attendant Corboz 
Flore Schaerrer Landschaften, Genève 
Bosson ingénieurs conseils SA, Romont 
Luciano 

Landschaftsarchitektur 
Ingenieurwesen 
Gartendenkmalpflege 

Projekt Nr. 14 the secret garden  
Studio Bellesi Giuntoli, Firenze 
KIP Ingenieure und Planer AG, Wohlen 
Signatur.Landschaftsarchitektur.Reithel, Schlieren 
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11 Rangierte Projekte  
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1. Rang / 1. Preis
Projekt Nr. 07 MOSAICO

1. Rang / 1. Preis
Zur Weiterbearbeitung empfohlen
Landschaftsarchitektur:
atelierLF GmbH, Zürich

Ingenieurwesen: 
Synaxis AG, Zürich 

Mitarbeit: 
Laura Francescato, Thomas Lüthi 

Konzept, städtebauliche Einordnung 
Die Projektverfasser:innen stellen nach einer historischen Aufarbeitung des Projektperime-
ters fest, dass der Hofraum am Obertor aus grosszügigen Gartenräumen, welche den ver-
winkelten Gebäuden zugeordnet waren, hervorgegangen ist. Heutzutage präsentiert sich der 
Hof als eigenwillige, historisch gewachsene Form mit zahlreichen Ecken und Nischen, die 
dennoch eine spürbare Grosszügigkeit ausstrahlt. Im Rahmen der Neugestaltung wird diese 
grosszügige Raumwirkung betont, wobei die ursprünglich vorhandenen gartenräumlichen 
Qualitäten auf eine moderne, zeitgemässe Weise neu interpretiert werden, um einen attrakti-
ven und funktionalen Stadtraum zu schaffen. 

Gestalterische Qualität, Atmosphäre  
Ein zentrales Gestaltungselement des Entwurfs ist der markante, quergestreifte Bodenbelag, 
der zwischen Obertor und Badgasse hindurchführt und die verwinkelte Hofanlage auf beson-
ders expressive Weise gliedert. Dieser Belag wirkt wie ein Teppich, der in Dialog mit den 
Fassaden tritt und eine intime Atmosphäre schafft. Gleichzeitig strukturiert er den Raum, in-
dem er als verbindendes und gliederndes Element fungiert. Der eher urbane, mineralische 
Ausdruck des Belags wird geschickt durch die Verwendung von ReUse- und ReCycling-Ma-
terialien aufgelockert. Zu den Rändern hin nimmt der Belag ab und geht in Chaussierungen, 
Kiesrasen und Begrünungen über. Diese Übergänge stärken die Raumkonturen und aktivie-
ren die Randzonen auf subtile Weise. Besonders hervorzuheben ist der einfühlsame Um-
gang mit der Umgrenzung des Hofes, der sowohl Durchwegung als auch das Raumempfin-
den in die Tiefe fördert. Zu prüfen bleibt, inwieweit sich die gewählten Materialien in den 
Kontext der Altstadt einpassen.  

Nutzungsansprüche 
Das vorgeschlagene Konzept überzeugt durch eine gekonnte Balance zwischen öffentlich, 
halböffentlich und privat. Es wird bewusst auf vorgegebene Nutzungen verzichtet, so dass 
flexible und vielfältige Möglichkeiten entstehen — Raum für Ruhe, Spiel, Aktivität und funkti-
onale Aspekte, die sowohl Anwohnende als auch Passant:innen einbeziehen. Die unter-
schiedlichen Nutzungs- und Aneignungsmöglichkeiten, die je nach Tages- und Jahreszeit 
variieren können, werden überzeugend dargestellt. 

Durch die sorgfältige Platzierung einer grosskronigen Linde (Tilia Cordata) sowie eines 
grosszügigen Brunnens wird eine verbindende, offene Mitte geschaffen, die zum Verweilen 
und zur Begegnung einlädt. Der Brunnen wird als durchdachtes Element in den Raum inte-
griert und bietet den Bewohner:innen und Gästen die Möglichkeit, sich zu entspannen, zu 
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spielen und zu plaudern. Die reduziert gehaltene Möblierung ergänzt den Raum, ohne auf-
dringlich zu wirken und trägt zu einer angenehmen, einladenden Atmosphäre bei. 

Funktionalität, Erschliessung, Sicherheit  
Die neuen Zugänge verbessern die Anbindung des Hofes sowohl an die Lörlibadgasse als 
auch an die Badgasse und optimieren so die Erschliessung des Hofes. Der motorisierte Indi-
vidualverkehr wird auf die nördlichen und südlichen Hofbereiche beschränkt, die Hofmitte 
bleibt Fussgänger:innen und dem Veloverkehr vorbehalten. Die Umnutzung der bestehen-
den Garage (Nebengebäude 17.a1) zu einem Velo- und Kinderwagenraum schafft ausrei-
chend gedeckte Abstellmöglichkeiten, ohne den Aussenraum zusätzlich zu beanspruchen. 
Das Projekt ist bis zur Beleuchtung und den Abfallbehältern sorgfältig durchdacht. Die Ele-
mente sind funktional, werden unaufdringlich integriert und tragen damit zu einem positiven 
Sicherheitsempfinden bei. 

Klima, Ökologie, Schwammstadt 
Aspekte der Nachhaltigkeit stehen durch die Wahl von ReUse- und ReCycling-Materialen im 
Mittelpunkt des Entwurfs und verbinden ökologische Sensibilität mit funktionalen Aspekten. 
Durchlässige Bodenbeläge, begrünte Randzonen und vereinzelte Fassadenbegrünungen 
tragen zur Regenwasserspeicherung und zur Minderung von Hitzeinseln bei. Besonders her-
vorzuheben ist die neu gepflanzte Winterlinde (Tilia cordata), die zusammen mit dem Brun-
nen das Herzstück des Hofes bildet und zur Kühlung der Umgebung beiträgt. Auch die 
zweite Neupflanzung eines Ahorns (Acer campestre) im nördlichen Bereich wird einen wich-
tigen Beitrag zur Verbesserung des Mikroklimas leisten. Dennoch bleibt zu klären, ob die 
Bäume zu Beginn ausreichend Schatten bieten werden. Weitere Details zur Bepflanzung 
und deren positiven Einfluss auf die Biodiversität sollten in späteren Planungsphasen be-
rücksichtigt werden. 

Wirtschaftlichkeit 
Das Projekt verfolgt das Ziel, einen funktionalen und gleichzeitig ästhetisch ansprechenden 
Stadtraum zu schaffen, der sowohl historische Elemente bewahrt, wiederverwendet und re-
cycelt, als auch zeitgemässe Nutzungen ermöglicht. Die Erhaltung von Kulturgütern stellt ei-
nen wertvollen Beitrag zum nachhaltigen Umgang mit Ressourcen dar und wird gleichzeitig 
kosteneffizient umgesetzt. Die Schaffung von multifunktionalen Bereichen, eröffnet zahlrei-
che Möglichkeiten für zukünftige Veranstaltungen oder kulturelle Aktivitäten, die nicht nur zur 
Belebung des Raumes beitragen, sondern auch wirtschaftliche Potenziale bergen. 

Gesamtwürdigung 
Der Projektvorschlag ‘MOSAICO’ vereint historische Werte mit modernen Nutzungskonzep-
ten und ökologischen Ansprüchen. Die mittelalterliche Struktur des Stadtteils wird durch die 
geschickte Auswahl und Gestaltung der verschiedenen Bodenbeläge aufgenommen, 
wodurch eine einheitliche, aber abwechslungsreiche Raumstruktur entsteht. Das gekonnte 
Spiel zwischen informell und gediegen führt zu einer hohen Aufenthaltsqualität und einer po-
sitiven Beeinflussung des lokalen Klimas. 

Es handelt sich um einen sorgfältig entwickelten Entwurf, der sowohl im Hinblick auf die 
Funktionalität als auch die Ästhetik überzeugt und somit eine Bereicherung für den urbanen 
Kontext darstellt. Durch präzise und wohlüberlegte Eingriffe wird ein ganzheitliches Konzept 
geschaffen, das den Ort nachhaltig belebt und gleichzeitig Spielraum für Anpassungen und 
Ausformulierungen durch die Bauherrschaft zulässt. 
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2. Rang / 2. Preis
Projekt Nr. 02 Dialogflächen

2. Rang / 2. Preis
Landschaftsarchitektur: 
studioPASS, Zürich 
studioser, Zürich 

Ingenieurwesen: 
Patrick Studer ETH Dr Sc, Bülach 

Mitarbeit: 
Emma Kaufmann LaDuc, Caspar Trueb, 
Rina Rolli, Patrick Studer  

Konzept, städtebauliche Einordnung 
Mit dem Paradigma des zeitlichen Dialogs setzen sich die Verfasser tiefgreifend mit dem Er-
halt und der Wiederverwendung von Spuren der alten und neuen Geschichte in baulicher so-
wie sozialräumlicher Hinsicht auseinander. Sogenannte Dialogflächen entstehen, fügen sich 
zusammen und verweben die Geschichte mit dem Ort. Die chronologische Abhandlung des 
gesellschaftlichen Engagements seit 2011 manifestiert die Thematik des Dialogs. Beste-
hende, obsolet gewordene Elemente werden rückgebaut, schaffen neue Sichtachsen und 
verbinden isolierte Räume miteinander. Der Boden wird zum zentralen und vermittelnden 
Entwurfselement. Rorschacher Sandstein wird in verschiedenen Formen und Grössen ein-
gesetzt. Mit diesem einheitlichen Materialisierungskonzept gelingt es, eine unaufgeregte Au-
thentizität des Ortes zu vermitteln. Teile vorgefundener Kopfsteinpflaster sowie kleinere Seg-
mente aus Flusswacken bleiben erhalten, reflektieren eindrücklich eine vergangene Zeit und 
werden durch einen ergänzenden Kopfsteinpflasterbelag vervollständigt. In einer etwas orts-
fremden Formensprache weiten sich chaussierte Aneignungsorte auf und fördern den sozia-
len Austausch. 

Gestalterische Qualität, Atmosphäre 
Akribische Sorgfalt wird dem Umgang mit dem Sandstein beigemessen. Das Zeichnen der 
Schwellenräume über die Anordnung, Grösse und Vielfalt der Einsetzbarkeit der Steine 
weist auf eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Ort und der Atmosphäre hin. Respekt-
voll gestaltet sich auch der Umgang mit Baum- und Strauchpflanzungen sowie deren Detail-
lierungsgrad. Um potenzielle archäologische Bestände zu schützen, werden bestehende 
Fundamente von Unterständen rückgebaut und durch Baum- und Strauchpflanzungen er-
setzt. Pflanzliche Momente kommen hierbei jedoch nur spärlich zum Einsatz. Das Vegetati-
onsschema verspricht einen hohen Grad an Biodiversität, doch das übergeordnete Konzept 
wird nicht erläutert. 

Das bestehende Beleuchtungskonzept historischer Kronleuchter an den Eckpunkten der Ge-
bäude oder als Laternen wird aufgegriffen, in moderner Interpretation weitergeführt und sinn-
voll in das übergeordnete Altstadtbeleuchtungskonzept integriert. 

Nutzungsansprüche 
Subtile Bodenbelagsbereiche gliedern den Raum und bieten den Anwohnern vielseitige Nut-
zungsmöglichkeiten. Hier treten auch die Fassaden mit ihren Zugängen und Fenstern in ei-
nen direkten Dialog. Teilweise schliessen Hauptzugänge etwas unschlüssig an chaussierte 
Beläge an – die Suche nach dem Dialog wird jedoch erkennbar. Um den 
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Nutzungsansprüchen gerecht zu werden, fallen gewisse chaussierte Bereiche zu klein aus. 
Der Rückbau der bestehenden Unterstandstruktur führt zu einem hochwertigen, überdachten 
Aussenraum mit Steintisch und kleiner Feuerstelle. Die bestehende Garage wird zu einer 
Gemeinschaftswerkstatt umfunktioniert, die sowohl im Innen- als auch im Aussenraum zur 
Belebung beiträgt. Ein Brunnen mit Wasserbecken erzählt eine weitere Geschichte über die 
Spur des Rettenbachs und trägt, eingebettet in die Kulisse der Vegetation, zur Atmosphäre 
des Ortes bei. 

Funktionalität, Erschliessung, Sicherheit 
Der Übersichtsplan vermittelt pragmatisch, klar und in sich schlüssig die fussläufigen Bewe-
gungsströme, Hauptverkehrsachsen, Veloflüsse, Parkierung und Entsorgungsstellen bis hin 
zum Rückbau der Punktfundamente. Durch unterschiedliche Bodenbeläge entstehen ver-
schiedene Zonen, die die Orientierung unterstützen. Mit dem angedachten Beleuchtungs-
konzept werden dunkle Nischen ausgeleuchtet und ein Gefühl von Sicherheit vermittelt. 

Klima, Ökologie, Schwammstadt 
Der respektvolle Umgang mit den archäologischen Gegebenheiten und die Idee, bestehende 
Fundamente als Pflanzgruben zu nutzen, schränken die Anzahl der Baum- und Berankungs-
pflanzungen erheblich ein. Dadurch bleibt eine zu grosse mineralische und harte Fläche be-
stehen. Das Potenzial begrünter bodennaher Schichten wird nicht genutzt. Die Beschattung 
durch die umliegenden Häuser sowie die vorgeschlagene Bepflanzung erscheinen wenig 
überzeugend. 

Grossflächig wird der Pflastersteinbelag über die Schultern in die Chaussierung entwässert 
und fliesst bei starken Regenfällen in die begrünten Bereiche oder gezielt zu den Kletter-
pflanzen der Velounterstände. Aufgrund der fehlenden Kotierung ist eine Plausibilisierung 
der Gefällesituation nicht möglich. Aussagen über das Wassermanagement vor der Bad-
gasse 6 und dem Obertor 11/13 fehlen. 

Wirtschaftlichkeit 
Der behutsame Umgang mit dem Bestand, die Wiederverwendung vorgefundener Materia-
lien und die Eingriffstiefe von 30 cm in den Untergrund weisen auf eine plausible ökonomi-
sche Herangehensweise hin. Allerdings wird der Einsatz des nicht lokalen Rorschacher 
Sandsteins hinterfragt. Über den Unterhalt werden keine Aussagen gemacht. 

Gesamtwürdigung 
Das übergeordnete Konzept des Dialogs wird sorgfältig und schichtartig in einen Entwurf 
überführt. Die Gegenüberstellung des Vorhandenen, der Nutzungsbedürfnisse und der un-
gewissen archäologischen Gegebenheiten wird in eine Beziehung gesetzt, die sich bis ins 
Detail manifestiert. Eine soziale Lebendigkeit entsteht. Allerdings bleibt der Fokus stark auf 
Bodennähe gerichtet. Die räumlichen Abfolgen und Bezüge werden zu wenig beschrieben, 
und dem Lokalklima wird zu wenig Beachtung geschenkt. 
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3. Rang / 3. Preis 
Projekt Nr. 03 Dornröschen 

3. Rang / 3. Preis 
Landschaftsarchitektur: 
Eberli Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich 

Ingenieurwesen: 
Baukonstrukt AG, Zürich  

Mitarbeit: 
Patrick Schönenberger, Samuel Eberli, 
Marc Althaus 

Konzept, städtebauliche Einordnung 
Die Verfassenden identifizieren zwei platzartige Bereiche beim Eintritt in den Hof von jeder 
Seite, vom Obertor und von der Badgasse. Hier umfliessen jeweils ergänzte Pflasterbeläge 
die beiden prominenten historischen Bauten Obertor 17 und Badgasse 6. Die Einbettung des 
Hofgebäudes Obertor 15 und 17a in einen «atmosphärischen Ort» und die Vorstellung sei-
ner künftigen Nutzbarmachung sind weiter die treibenden Kräfte für die Neugestaltung. Eine 
wichtige Entscheidung, die dafür getroffen wird, ist der Abbruch des Garagengebäudes. Da-
mit wird zum einen das Hofgebäude freigestellt, zum andern werden die Ränder um den Ho-
fraum durchgehend wahrnehmbar. Der Dialog und die Teilhabe der angrenzenden Grund-
stücke wird möglich, und die Orientierung im Hof wird insgesamt verbessert. Das Konzept 
für die Gestaltung bewegt sich zwischen Erhalt und Erneuerung und vermeidet weitestge-
hend Eingriffe im Untergrund, die in Konflikt stehen könnten mit den Bereichen vermuteter 
archäologischer Relikte. Eine Linde am Haus ist die prägendste Baumsetzung. 

Gestalterische Qualität, Atmosphäre 
Der Erschliessung des Hofgebäudes wird Gewicht beigemessen, indem der alte Asphaltbe-
lag belassen wird an den verkehrlich notwendigen Stellen. Die Interaktion zwischen EG und 
Aussenraum ist optimal. Bestehendes und Neues soll verschmelzen, indem zB alter Belag 
und frische Kies- und Vegetationsflächen kontrastieren, ebenso freigelegte alte Mauern und 
Zäune und ein neuer Staketenzaun entlang der Ränder. Leider wird das Wesen und die Fas-
zination dieses neuen Amalgams nicht näher umschrieben. 

Zu den Wohngärten der Anrainer wird mit bepflanzten Vorzonen ein Filter geschaffen. 
Lange, frei geformte Sitzbänke mit Lehnen und Holzbeplankung schützen diese Vegetations-
bereiche, die als trockenwarme Lebensräume entwickelt werden sollen. Die neu gepflanzte 
Linde mit Brunnen, südlich des Hofhauses an der Stelle der Garage platziert, verleihen der 
Nische eine schön proportionierte Räumlichkeit und Qualität. Für die Bewohnenden und An-
rainer werden gute Bedingungen geschaffen bezüglich Aufenthalt und Privatheit. 

Die weiteren Kiesflächen entlang des strassenartigen Belagsbandes sind zweckmässig und 
variabel zoniert und stehen für unterschiedliche Nutzung und Programmierung zur Verfü-
gung. Dennoch wirkt ihre Gestaltung unverbindlich und in der Formgebung nicht zwingend, 
um als Teil einer Gesamtanlage zu wirken. Die vermutlich verkehrsbedingten Radien des 
Belagsschnittes irritieren, adressiert sich doch der Hof primär an nicht motorisierten Verkehr; 
zudem ist die Kiesfläche befahrbar für überschleppende Fahrzeuge. Die Fläche der 
«Spieloase» zum westlichen Rand wirkt unpräzise im Umgang mit dem Rand. Hier liegt eine 
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verpasste Chance, den Hof über den Bearbeitungsperimeter hinaus zu denken und zB eine 
Sichtbeziehung zum Nachbargarten über die Lörlibadgasse aufzubauen oder eine prägende 
Baumsetzung zu wagen.  

Die zwei eingangs beschriebenen platzartigen Bereiche beim Eintritt in den Hof sind unter-
schiedlich gut eingebettet. Während das südliche Bad selbstverständlich in Beziehung zur 
Hofgestaltung zu treten vermag, wirken die Häuser am Nordrand abgekoppelt vom Hof, so-
wohl räumlich als auch gestalterisch. 

Nutzungsansprüche 
Eine Herausforderung ist die Moderation in der Aneignung der Flächen für unterschiedliche 
Gruppen aus dem Quartier. Gehört beispielsweise der Brunnen eher zum Hofhaus oder zur 
Anlage? Eine dezidiertere Gestaltsprache und zielgruppenorientiertere Nutzungsangebote 
würden begrüsst, ebenso wie stärker beschattete Bereiche. 

Funktionalität, Erschliessung, Sicherheit 
In der zum Träumerischen tendierenden Atmosphäre sind weltliche Elemente vergessen ge-
gangen oder bewusst zurückgestellt worden. So fehlt ein Hinweis auf permanente Beleuch-
tung. Die Velostellplätze sind in ungenügender Zahl nachgewiesen und ungünstig platziert. 
Die Anlieferung Bad weist Defizite auf, ebenso die Entsorgungsstelle Nord. Der Abbruch der 
Garage legt zwar deutliche atmosphärische Qualitäten frei, die Infrastrukturbedürfnisse sind 
dadurch aber augenscheinlich nicht einfacher zu bewältigen. 

Klima, Ökologie, Schwammstadt 
Die Entwässerung bzw Versickerung des Oberflächenwassers wird über die chaussierten 
Flächen vorgesehen. Dies ist von den vorhandenen Gefällen her plausibel, örtlich eventuell 
knapp dimensioniert wie zB am Nordrand vor der Mauer zum Barockpalais Obertor 17. Die 
wenigen (zwei) neuen Baumpflanzungen haben zur Folge, dass Schatten knapp ist und die 
angestrebte generationenübergreifende Qualität mindestens saisonal eingeschränkt wäre.  

Wirtschaftlichkeit 
Die Eingriffe sind zurückhaltend und plausibel aufgezeigt, es sind eher wenig Trassenbauten 
erforderlich. Die Lebensdauer des belassenen Anteils Hartbelags gelangt allerdings abseh-
bar an ihr Ende. Die Folgekosten für einen Belagsersatz sind überschaubar, dabei stellt sich 
aber die Frage, ob die Grundidee des Kombinierens von Alt und Neu durch diese schritt-
weise Erneuerung nicht ad absurdum geführt würde. Die wertige permanente Möblierung ist 
gut zu unterhalten. 

Gesamtwürdigung 
Der Projektvorschlag Dornröschen ertastet sich behutsam den Ort und trifft u.a. mit dem Ab-
bruch der Garage nachvollziehbare Entscheidungen zur Steigerung der Aufenthaltsqualität 
im Bearbeitungsperimeter. Die Konsequenzen bezüglich Funktionalität einer öffentlichen An-
lage kommen in der Folge etwas zu kurz; die Möblierung mit randbegleitenden Sitzbänken 
gleicht dies nicht aus. Die Gestaltung setzt stark auf die Einbettung des Hofgebäudes und 
vernachlässigt den Blick in die Tiefen des reichen Hof-Ensembles unterschiedlicher Bauten 
und ihrer Vorbereiche und Gärten. Dies wird insbesondere an den Anknüpfungspunkten 
Nord und Süd sichtbar. Der gestalterische Anspruch an eine öffentliche Anlage und die An-
sprache unterschiedlicher Nutzer:innengruppen wird insgesamt nur teilweise eingelöst. 
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4. Rang / 4. Preis 
Projekt Nr. 11 REGENFANG 

4. Rang / 4. Preis 
Landschaftsarchitektur: 
EDER Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich 

Ingenieurwesen: 
Holinger AG, Winterthur 

Ökologie und Biodiversität: 
Wild Spots GmbH, Winterthur 

Fachberatung Denkmalpflege: 
Reto Wasser Architekt ETH, Zürich 

Fachberatung Klimamodellierung: 
Wolfgang Rossbauer Architekt ETH.SIA.BSA GmbH, Zürich 

Fachberatung Kunst: 
Roland Roos, Zürich 

Mitarbeit: 
Felix Eder, Nora Ramstein, Dominik Lehmann, Roderic Günter, Katharina Schulthess, 
Flurina Gradin, Reto Wasser, Wolfgang Rossbauer, Stefan Bucher, Roland Roos  

Konzept, städtebauliche Einordnung 
Aus der Geschichte der Höfe als Nutzgärten im 17. und 18. Jahrhundert wird das Leitbild 
des zeitgenössischen grünen Hofs als Schwammhof abgeleitet. Er ist primär gegliedert 
durch einen Nord Süd gerichteten Hauptweg, begleitet durch Mauern und Grossbäume. Im 
Norden und Süden befindet sich jeweils ein Infrastrukturhof mit Parkplätzen, Veloabstellplät-
zen und Hoferschliessungen. Im Norden befindet sich ein grosszügiger Begegnungsraum. 
Links und rechts des Hauptwegs sind Gartenräume verschiedener Funktionen angelegt. Ein 
kleiner zentraler Platz bildet sich um einen Brunnen, der geschickt mit dem Durchgangsver-
kehr überlagert ist. 

Grössere Bereiche mit sickerfähigen Böden und Bäumen schaffen einen kühlen, lauschigen 
Ort entlang des Hauptweges. Der intime Charakter des Hofs strahlt einen angemessenen 
Grad an Öffentlichkeit aus. Der Hof ist primär für die Einwohner gedacht, Durchgangsver-
kehr wie auch ruhiger Aufenthalt sind willkommen. Auch Feste oder Sonderaktivitäten kön-
nen punktuell stattfinden.  

Gestalterische Qualität, Atmosphäre, Nutzungsansprüche 
Der Entwurf bietet eine klare, grüne Identität und besticht durch die atmosphärische Behaup-
tung des Plans. Die vorgeschlagene Atmosphäre des Hofes mit den Bäumen wird geschätzt. 
Der benötigte Bodenaufbau für die Bäume wird durch topografische Erhöhungen geschaffen 
und als Sitzmauern ausgebildet. Somit werden allfällige archäologische Befunde geschützt. 
Eine breite Palette an Nutzungen für diverse Nutzergruppen ist präzis durchdacht.  

Das Leitbild des Hofes bezieht sich auf eine Vielfalt klimatischer und sozialer Funktionen. 
Ein gestalterisches Konzept wird jedoch vermisst. Der Hauptweg bildet einen starken, eige-
nen Raum. Mit dem Ziel, erlebnisreiche Orte zu bilden, sind diverse Gärten in der zweiten 
Reihe additiv nebeneinander platziert. Die Nutzungen sind gut durchdacht, besetzten jedoch 



 

 37 Jurybericht Hofgestaltung Obertor 

 

fast jede Fläche. Ein grosser Tisch unter eine Pergola, Wasserspiele, und Pflanzbeete bie-
ten Treffpunkte. Die benötigte Entfaltungsflächen scheinen knapp bemessen zu sein. Re-
tentionsflächen bieten Naturerlebnisse an, auch in kleinen ausgesonderten Flächen. 

Die Mauern aus recycelten Materialien sind ein Leitmotiv des Gartens. Die sehr vielen Lauf-
meter ergeben sich aus der Anzahl neuer Bäume. Sie bieten Sitz- und Spielgelegenheiten 
an, sind aber etwas viel für eine eingeschränkte Art des Aufenthaltes, trotz Ergänzung durch 
freie Bestuhlung. Auch optisch wirken den vielen Mauern zu stark. Der sehr fragmentierte 
Hof wirkt durch den vielen Mauern und vorgeschlagenen Nutzungen etwas überfragt. Wie 
die vielen Fundamente mit der Archäologie zu vereinbaren sind, müsste untersucht werden.  

Die Baumkronen sind zum grossen Teil übergross gezeichnet. Dieser Entscheid gibt die ge-
stalterische Absicht wieder. Einige der bestehenden Baumkronen sind nicht so gross und 
werden die gezeichnete Wirkung nicht erbringen können. Die Baumart Ahorn ist gut gewählt 
und bietet schnell einen lauschiges Baumdach, der Birnenbaum dagegen braucht einige 
Jahrzehnte um diese Wirkung zu entfalten. 

Der Entwurf wirft einige Fragen auf: Reicht der Platz um den Nutzgarten für die Entfaltung 
des sozialen Lebens? Wird der Pflanzgarten zu beschattet für viele erwünschte Pflanzarten? 
Welche Menge Wasserretention passt in die Mulden? Haben die vorgeschlagenen wuchti-
gen Sträuchern wie Beeren, Berberitze, und Wildstauden ausreichend Platz? Werden die 
Wildstauden getrampelt bei den vielen Nutzern? Welche Nest- und Brutstellen können mit 
den vielen Menschen und Aktivitäten im Hof vereinbart werden? 

Funktionalität, Erschliessung, Sicherheit 
Die zwei Hofräume als Auftakt im Norden und Süden sind strukturell gut nachvollziehbar. Die 
faktisch nutzbaren und atmosphärischen Qualitäten des Atelierhofs, in der Kombination mit 
der Erschliessung, werden in Frage gestellt. Der Südhof wird mit vielen Nutzungen sehr 
kompakt gehalten. Leider funktionieren die Nutzungen noch nicht in dieser Raumfigur. 

Klima, Ökologie, Schwammstadt 
Ein naturnaher Wasserhaushalt bildet die Basis des Entwurfs. Eine sorgfältige Bearbeitung 
des offenen Bodens mit Versicherungsmulden, Rinnen und Verschattungen ermöglicht eine 
grosse Reduktion des heutigen Hitzeeintrags und mindert die Ableitung von Wasser in der 
Kanalisation. Der Ort mit kiesigen Versicherungsmulden, unbefugten Sitzmauern und weite-
ren Massnahmen bildet Habitate, die als Trittsteinbiotope diverse Kleintiere dienen können. 

Wirtschaftlichkeit 
Der Entwurf besteht aus wenigen, einfachen Materialien und gebauten Elementen. Vor allem 
stecken Kosten in den Mauern, die aus wiederverwendeten Materialien vorgesehen sind. 
Der Ansatz wird begrüsst. Die vielen Laufmeter der Mauerfundamente wie auch die Mauern 
selber werden etwas kostenintensiv angesehen.   

Gesamtwürdigung 
Insgesamt werden die vielen Qualitäten des Entwurfs gewürdigt. Der Entwurf bietet zu we-
nige und präzise Antworten auf den historischen Raum. Die Vorschläge füllen den Raum. 
Bewegungen und Nutzungen sind stark vorgegeben und lassen etwas wenig Spielraum für 
die Flexibilität, die Aneignung und die Imagination. Es stellt sich die Frage, ob nicht zu viel 
gewollt ist. Insbesondere wird die hohe und sensible Qualität der historischen Bauten etwas 
zu stark konkurrenziert durch die vielen Mauern und einige der vorgeschlagenen baulichen 
Massnahmen. 
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